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Amtliche Bekanntmachttngen.

Bekanntmachung.
Amtskörpcrschafts -Umlage pro 1SV8.

Der Bedarf der Amtskörperschaft zur Deckung
ihrer voranschlagsmäßigen Ausgaben beläuft sich im
Rechnungsjahr l . April 1908/09 auf 67 600

Dieser Betrag ist in Gemäßheit des Art . 55
des Gesetzes betreffend die Besteuerungsrechte der
Gemeinden und Amtskörperschaften vom 8. August
1903 und des H 65 der Voilzugsverfugung hiezu
vom 22. September 1904 auf sämtliche Gemeinden
umzulegen.

Auf 1 der als Grundlage für die Amts-
körperschaftsumlage festgestellten Summe entfallen
46,48 Amtskörperschaftsumlage und trifft es so¬
nach die Gemeinde:
Calw 22028 . 27.
Agenbach 843 . 93.
Aichhalden 658 . 72.
Altbulach 946 . 10.
Altburg 1082 . 49.
Althengstett 2037 . 72.
Alzenberg 599 . 22.
Bergorte 1957 . 65.
Breitenberg 805 . 02.
Dachtel 809 . 51.
Deckenpfronn 2073 . 52.
Dennjächt 263 . 11.
Emberg 380 . 24.
Ernstmühl 128. 64.
Gechingen 2 380 . 23.
Hirsau 3135 . 39.
Holzbronn 562 . 81.
Hornberg 506 . 21.
Ltebelsberg 713 . 82.
Liebenzell 3289 . 36.
MarttnSmoos 644. 55.
Monakam 494 . 28.

Möttlingen 1008 . 31.
Neubulach 769 . 01.
Neuhengstett 405 . 35.
Neuwetler 1074 . 90.
Oberhaugstett 670 . 29.
Oberkollbach 387 . 44.
Oberkollwangeu 728 . 92.
Oberretchenbach 934 . 57.
Ostelsheim 1254 . 92.
Ottenbronn 455 . 80.
Rötenbach 507. 32.
Schmteh 529 . 64.
Simmozheim 1496 . 43.
Sommenhardt 767 . 14.
Stammheim 3714 . 60.
Teivach 1950 . 06.
Unterhaugstett 531 . 84.
Unterreichenbach1676 . 55.
Würzbach 1385 . 55.
Zavelstein 356 . 77.
Zwerenberg 658 . 45.

Die Gemeindebehörden haben dafür Sorge
zu tragen , daß diese Beträge , welche mit jedem
Monat za ' /--tel verfallen find, gemäß Art . 69
Abs. 3 der Bezirksordnung tn Monatsraten und
zwar je vor Ablauf des betr . Monats an die
Oberamtspflege abgeliefert werden.

Calw,  3 . Februar 1909.
K. Oberamt.

V o e l t e r.

Tagesueuigkeiteu.
* Calw  3 . Febr . Am gestrigen Dienstag

fand im Badischen Hof das Fretkonzert de» ev.
Kirchengesangverein«  statt . Mit der Ver¬
anstaltung war zugleich eine Erinnerungrfeier
an den berühmten Komponisten Felix Mendels-
sohn-Bartholdy verbunden , der am 3 . Februar
1809 tn Berlin geboren wurde und dessen Lieder
die ganze gebildete Welt entzücken. Schon als
kleiner Knabe bezauberte er seine Zuhörer durch
sein musikalisches Genie und später drang sein
Ruhm in alle Länder . Sr war ein sehr frucht¬
barer Komponist , er schuf Oratorien , Psalmen,
Sinfonien , Lieder und sonstige Werke , die von
großer Schönheit und Frische sind und eine edle
Auffassung bezeugen. Seine besten und bekanntesten
Werke sind seine „Lieder ohne Wrote " , sein
„Sommernachtslraum " , seine „Sechs Präludien
und Fugen für « Klavier " und sein „Violinkonzert " .
Der Kirchenchor trug zur Erinnerung an den
Geburtstag von Mendelssohn nur Lieder au«
dessen Werken vor und gestattete damit einen

Einblick in die eigenartig und ansprechenden
Schöpfungen des Komponisten . Außer gemischten
Chören enthielt da« zwanglos durchgeführts Pro
gramm noch Gesangssolt und Violinvorträge.
Viele musikalische Kräfte stellten sich dem Verein
zur Verfügung . Die zahlreichen Zuhörer nahmen
sämtliche Darbietungen mit großem Beifall auf.
Der Abend verlief in angenehmster Weise und
der Kirchengesangverein hat wiederum gezeigt,
daß er mit seinen guten Kräften in seinen Kon-
zsrten vielseitige Abwechslung bieten und durch¬
führen kann.

* Calw  3 . Febr . Der Württem-
bergische Schwarzwaldverein  ist in sein
25 . Lebensjahr eingetreten . Der Schriftleiter
gibt der Bereinszeitschrift ein Bezlsitwort mit
auf den Weg , indem er schreibt, der Gchwrrzwald-
verein , aus kleinen Anfängen entstanden , Habs sich
im Laufe eines Viertelsahrhundert « eine volks¬
tümliche Stellung erworben und eine recht an¬
sehnliche Mitgliederzahl in Stadt und Land unter
Hoch und Nieder gewonnen . Die Tätigkeit de»
Vereins sei immer mehr gewachsen und weise
gemeinsame Unternehmungen von dauerndem Be¬
stand auf . Neben der Zeitschrift , die durch ge¬
diegene Beiträge der Unterhaltung und Belehrung
der Mitglieder diene , trage dar Kartenwerk zur
Volksbildung wesentlich bei. In diesem Jahr sei
den Mitgliedern ein wertvolle » Geschenk zugedacht,
da« ein dauerndes Erinnerungszeichen an das
25jährige Jubiläum des Schwarzwaldversin»
werden solle. Ein Schwarzwaldführer von Julius
Wais , dom verdienstvollen Verfasser trefflicher
Reiseführer , werde als Grattsfestgabe gereicht
werden . So sei zu hoffen, daß der Schwarz-
waldveretn im Jubtläumsjahre einen starken Zu¬
wachs erhalte und die Unterstützung weiterer
Kreise finden werde . — Die erste Nummer der
Vereinsblätter wird eröffnet mit einem Ein¬
leitungswort „Zum Eintritt in da« 25ste Vereins-
jahr " von dem Schriftleiter , sodann berichtet
Lehrer Jäkle in launiger Weise „Bon der Calwer
Floßfahrt " ; zur dauernden Erinnerung halten 9
wohlgelungene Bilder verschiedene Episoden der
lustigen Fahrt fest. Viele Teilnehmer der Fahrt
find auf den Bildern sehr gut zu erkennen , nament¬
lich tritt dies bei einem Calwer Stadtrat hervor,
der als moderner Flößer ohne Wasserstiefel mit
aufgestülpten Hosen kühn dem nassen Elemente
trotzt . „Neber die Landkarte und ihren richtigen
Gebrauch " spricht der bekannte frühere Pfarrer
Naumann beherzigenswerte Ansichten au ». Er
folgt ferner die Fortsetzung des Artikel « „Was
sich die Waldstadt erzählt " und eine Schilderung
der „Flußwehre im Schwarzwald " von Bolz-Heil-
bronn . Kleine Artikel betreffen „Ruine Schtlteck
bei Schramberg ", „Von Herrenalber Regen und
Wegen " , „Dis Wasserversorgung für Waldmösfingen
und Seedorf " , „Das Aufhören der Glashütte in
Buhlbach " . So läßt schon die erste Nummer
einen Rückschluß auf die Reichhaltigkeit zu, die
wie die früheren Jahrgänge so auch der neue
XVII . bietet.

Stuttgart  3 . Febr . In Ausführung
de» königlichen Gnadenakte«  hat da» Justiz¬
ministerium verfügt , daß die Strafregisterbehörden
und sonstigen Beamten über die in Betracht
kommenden Verfehlungen im allgemeinen strengster

Stillschweigen zu beobachten haben , daß aber die
Gemeindebehörden der in den Gnadenakt ein-
bezogenen Personen unverzüglich von der Auf¬
hebung des Ehrverlustes in Kenntnis zu setzen find.

Stuttgart  3 Febr . Der Finanzministsr
v. Gsßler  ist zu den Bundesratsvsrhandlungen
nach Berlin abgereist.

Stuttgart  3 . Febr . (Brtefver kehr
nach den Vereinigten Staaten von
Amerika .)  Seit Einführung der ermäßigten
Taxe im deutsch-amerikanischen Brtefoerkehr find
vielfach Briessendungen nach den Bereinigten
Staaten von Amerika , die die erste Gewichtsstufe
überschritten und für den schnellsten Weg frankiert
waren , unrichtig auf den direkten Weg verwiesen
worden . Zur Verhütung derartiger Fehlleitungen
wird folgende « bestimmt : Die nach den Vereinigten
Staaten von Amerika gerichteten Briefe , die das
Gewicht von 20 Gramm überschreiten und mit
einem Leitvrrmsrk nicht versehen sind, find von
den Aufgabe -Postanstrlten gelegentlich der ihnen
obliegenden Prüfung der Richtigkeit der Frankie¬
rung fortan aus der Vorderseite handschriftlich
oder mittel - Kautschukstempel« mit einem Ver¬
merk darüber zu versehen, obste auf dem direkten
Weg (über Bremen oder Hamburg ) oder dem
schnellsten Weg abzusenden find. Der Vermerk
hat „direkter Weg " oder „schnellster Weg"  zu
lauten , kann aber bei handschriftlicher Angabe
„dir ." oder „schn." abgekürzt werden.

Stuttgart  3 . Febr . Von einer Per¬
sönlichkeit, die über die Anschauurgen der Herzogin
Wera  unterrichtet ist, wird der „Württemberger
Zeitung " über dis Gründe , welche die Frau
Herzogin zur Verweigerung de« Olgabaues gegen¬
über dem Württemb . Verein für Mutterschutz
geführt haben , mit Genehmigung der Herzogin
folgende» mitgeteilt : Man würde durchaus fehl¬
gehen , wollte man annehmen , daß der Frau
Herzogin Wera die Fürsorge für unverheiratete
Mütter und uneheliche Kinder unsympatisch sei.
Bon einer Prüderie tn dieser Hinsicht ist sie
weit entfernt ; hat sie doch vor Jahren schon
da« Protektorat über da« Versorgung -Haus in
Ktrchheim u. T . übernommen , einer Anstalt,
die solche Mütter vor der Entbindung auf¬
nimmt und ihnen auch nachher mit ihren
Kindern längere Zeit Aufnahme gewährt . Ebenso
wird in den von ihr geplanten Zufluchtsstätten,
für die sie jüngst eine Stiftung gemacht hat,
jede« schutzbedürftige Mädchen ausgenommen wer-
den, ohne daß frühere Fehltritte oder Vorstrafen
ein Hindernis bilden . Was ste gegen den Bund
für Mutterschutz einnimmt , ist lediglich die sogen,
„neue Ethik ", wie ste durch die Vorkämpferinnen
dieser Bewegung Ellen Key, Helene Stöcker»
Adele Schreiber , Ruth Brö u. a. vertreten wird,
jene maßlose Kritik an der Ehe , wie sie dort
beliebt wird und jene Verherrlichung der unehe¬
lichen Mutterschaft, * die sich zu Worten versteigt,
wie „Die Mutterschaft ist etwa « Heilige «, gleich¬
viel auf welchem Weg ste erworben wttd ." Da«
Gefährliche dieser Bestrebungen ist längst erkannt
auch von solchen, die in religiöser Hinsicht sehr
freien Anschauungen huldigen ; z. B . hat sich auf
dem Kongreß de» deutschen Verein « sür Armen¬
pflege und Wohltätigkeit Fräulein Alice Solomon
in einem umfassenden Referat über Mutterschutz
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unzweideutig gegen diese Richtung ausge-
en. Da« große Publikum jedoch vergißt

vielfach über den praktische'« Bestrebungen de«
Bunde« für Mutterschutz seine in ethischer Hinficht
gefährlichen Tendenzen und er wird in seinem
Irrtum von einem Teil der Presto unterstützt.
8u« diesem Grunde hielt sich Srau Herzogin
Wera für verpflichtet, Farbe zu bekennen, als ste
erfuhr, daß der Verein den Saal im Königin
Olga-Bau benützen wollte. Daß dle gegebene
Zusage erst in so später Stunde zurückgezogen
«erden konnte, ist dadurch veranlaßt» daß die
Frau Herzogin erst nachttäglich Kenntnis von der
Sache erhielt.

Stuttgart  3 . Fsbr. Der heutigen
Ledermesse  in der Gewerbehalle waren etwa
650 Ztr. zugeführt. Gleich zu Beginn der Messe
wurden eine größere Anzahl Käufe abgeschlossen..
Im einzelnen stellten fich die Preise per Pfund
Sohlleder 130 WildoberlederI» 1.90
bi« 2.30 Wildoberleder IIu 1.70 ^ bis
2.— Schmalleder1.90 bi« 230
«albleder2 80 bi» 3.20 Besonders stark
war auch da« Angebot in Rehfrlleu. Der Verlauf
de« Geschäft« war beftiedigend.

Stuttgart  3 . Febr. (Strafkammer .)
Daß die gesetzliche Mtndeststrafe von 1 Jahr Ge»
fängnis für schweren Diebstahl öfters in keinem
Berhältni« steht zum Wert de« gestohlenen Gegen¬
standes, da« zeigte wieder ein Fall vor der Straf¬
kammer. Sin 18jähriger Bursche stahl gemeinsam
mit einem 13jährigen Knaben au» einem Hof
durch Uebersteigen und gewaltsame» Oeffnen de«
Hoftors ein Säckchen mit Hundekot. den ein
anderer Knabe zum Verkauf an Weißgerber ge¬
sammelt hatte. Den Kct verkauften sie um 2
Der 18jährige Bursche ist wegen Diebstahls vor¬
bestraft. Gr war län gere Zeit in einer Er¬
ziehungsanstalt untergeb racht. Die Strafkammer
verurteilte ihn zu der gesetzlichen Mtndeststrafe
von 1 Jahr Gefängnis Die Strafkammer stellte
dm Beiden anheim, ein Gnadengesuch einzrrreichen.

Mühlacker  3 . Febr. Sin etwa 15jährige»
Dienstmädchen aus Ensingen mischte am MonSag
dem5 Jahre alten Knaben ihrer Herrschaft in
Dürrmenz einige Tropfe« Schwefelsäure, die Uh
zu Reinigungrzwecken in der Küche befand, unter
die Milch,angeblich um fich für eine ihr durch das Ktnd
zugefügte Beschimpfung zu rächen. Infolge sofort
durch den Arzt angewandter Mittel dürste der j
Knabe keinen Schaden an seiner Gesundheit leiden.
Da« Gericht beschäftigte sich bereits mit der
Angelegenheit.

Tübingen  3 . Febr. (Strafkammer.) Am
Sonntag, den 18. Oktober» nachmittag«, gab die
SeiUänzergksellschaftStey  auf dem Holzmarkt:
in Reutlingen eine Vorstellung. Gegm deren

Ende brach plötzlich der Haken, an bem da« Seil
befestigt war und schnellte in die Höhr. Dadurch
und durch da«Riederfallen einer Leiter und einer
Terüststange wurdm drei Kinder teilweise erheb¬
lich verletzt. Diese Körperletzung aus Fahrlässig¬
keit verursacht zu haben, waren angeklazt die
Seiltänzer Meinrad und Anion Stey und der
Laglötzner Schümm. Die beiden Step, die jede
Schuld bestritten, wurden mangels hinreichenden
Schuldbeweise« frrigesprochen, gegm Schümm
wurde dar Verfahren in Ermanglung eines Straf¬
antrags eingestellt.

Ulm 3. Febr. Die Kreisregierung wünscht
eine Aeußerrmg de» Gemsinderats darüber, was
getan werden soll, uw den Reservefonds der ge¬
meinsamen Ortskrankenkasse auf die gesetzliche
Höhe zu bringen. Der Reservefonds sollte 1907
208990 ^ betragen, hat aber nur 180 000 ^
erreicht. Für 1908 ist ein Kaffenfehlbetrag von
15 000 zu erwarten, sodass dem Reservefonds
wieder nicht« zugeführt werden kann, wodurch
dieser um 48 800 ^ hinttr der gesetzlichen Höhe
zurückbleibt. Für 1909 ist ein Abmangel von
100000 ^ zu erwarten Die Kasse müßte, um
den Ausgaben gewachsen zu sein, 33000 höhere:
Einnahmen erzielen. Dies könnte fich nur durch'
eine Erhöhung der Beiträge von 3,3°/» auf
3,75> erreichen lassen. Erwägen ließe fich auch
die Erhebung eine» Zuschlagsbritrag« von jenen,
die Familienunterfiützungbeanspruchen. Eine
weitere Erhöhung der Beiträge über 3,75°/«
jedoch wäre nicht empfehlenswert, weil sonst die
Gefahr des Austritts von Betrieben herbeigeführt
werde. Der Gemeinderat beschloss in feiner ge¬
strigen Sitzung, vor Abgabe einer Aeußerrmg an
die Kreirregierung in anderen Städten Erhebungen
über die Verhältnisse der dortigm Krankenkassen
anzustellen.

Schussenried  2 . Febr. In der letzten
Woche wurde der bisher unbescholtene Bürger
und StroßsnwärterI B. in Haft  genommen.
Veranlaßt wurde die Verhaftung durch die Aus¬
sagen eine« Hausierers, mit demB. eine« Abends
gemeinsam den Weg von Gattenbeuren nach
Schussenried machte. Dem Hausierer sollen da- '
bei Uhr und Geld abhanden gekommen sein, i
Es wurde ihm Glauben geschenkt, B in Haft ge- '
nommen und eine Haussuchung angeordnet, wobei!
aber nicht« gefunden wurde. ObwohlB. seine
Unschuld beteuerte, mußte er in Hast bleiben.
Im Arrest erlitt B. einen Schlaganfall
und liegt nun schwer krank daheim.

Friedrichshafen  3 . Febr. Major
Groß  und Hauptmannv. Jena  hatten dieser
Tage hier Besprechungen mit dem Grafen Zeppe¬
lin,  wegen der Aufstiege de« 2 I, dar bekannt-
lich in den Besitz de» Reiche» übergegangen ist.
Die Aufstiege werden nicht vor Ende dieses oder

Anfang nächsten Monat« erfolgen. Eine Ent¬
scheidung darüber» ob da« Luftschiff alsdann in
Metz stationiert wird, ist noch nicht getroffen.
Der vor einiger Zeit hier eingetroffene Feldwebel
nebst4 Mann vom Luftfchifferbataillonhat da»
Landjägerkommando bei der Bewachung der Reichs¬
ballonhalle abgelöst und bleibt vorläufig hier.
Im Frühjahr, d. h. zu den oben genannten Aus¬
stiegen, folgt ihnen ein größere« Kommando, be¬
stehend au« mehreren Offizieren und 100 Mann
de« LuftschtfferbatatllovS, nach. — Der neue
württembergische Dampfer „Friedrichshasen"
ist gestern vom Stapel gelaufen und befindet
sichj tzt in Romanrhorn, wo die Kessel eingesetzt
werden. Alsdann erfolgt seine Fertigstellung
hier, da« Schiff wird im Frühjahr dem Verkehr
übergeben.

Pforzheim  3 . Febr. Am Rechen de«
hiesigen städtischen Elektrizitätswerkes wurde heute
nacht ein neugeborenes Kind  gefunden. Es war
in Zeitung«- und Packpapier gewickelt und ver-
vsrschnürt. Nähere« ist noch nicht bekannt.

— Im Berliner  Kgl . Schloß brach
gestern in einem neben der Braunschweigischen
Kammer gelegenen Mädchenzimmer Feuer
aus, das, ehe er gelöscht werden konnte, auch die
Decke der Braunschweigischen Kammer ergriff.
Der Kaiser  besichtigte persönlich die Brandstätte
und forschte nach der Brandmsache.

Berlin  3 . Febr. Eine schreckensvolle
Szene  spielte fich gestern in der 10.Abendstunde
in der Fruchtstraße ab. Dort feuerte ein mit
seinem Komplizen auf frischer Tat ertappter
Einbrecher einen Schuß auf den ihn verfolgenden
Schutzmann ab und versuchte fich dann zu er¬
schießen. Der Schutzmann wurde schwer verletzt
und mußte nach dem Krankenhaus Friedrichrhain
gebracht werden. Der Einbrecher wurde sterbend
nach der Charit« gebracht.

Chemnitz  3 . Febr. Wie die„Chemnitzer
Allgemeine Zeitung" meldet, ist der ehemalige
kaufmännische Direktor der sächsischen Maschinen¬
fabrik vormal« Richard Hartman», Stöckli » ,
der wegen Fälschung der Aktien diese« Unter¬
nehmen« verfolgt und in Jsmailja in Unterägypten
verhaftet worden war, auf dem Hertransport
seinen Begleitern in Genua entwichen.

Prag  2 . Febr. Die heutige Feiertags.
Promenade deutscher Studenten  auf dem
Graben verlief in aller Ruhe, da die Arrangeure
der Exceffe nicht erschienen waren.

Wien  3 . Febr. Der Flugapparat Farman
ist bekanntlich von einem Wiener Consortium
angk kaust worden. Das Consortium besteht au«
12 Wiener Herren, von denen jeder 10000 Kronen
zeichnete. Entweder Farman selbst oder sein erster

Wetter Heinrich.
Novelle von. L. Nathmann.

(Fortsetzung.)
„Das ist mein gute«, alte« Recht, Heinrich!" sagte die Kranke. „Ich

habe es zuerst erraten, was in Deiner Seele vergeht, und mich wwdest
Du nicht täuschen, auch wenn Du Dich zufrieden und vergnügt stellen
wolltest."

„Das weiß Gott, daß ich kein» von beiden bin!" ries Heinrich Hagen
md setzte fich wie vorhin neben Christine, die ihm geneigten Haupte»
zuhörte. „Sieh', Cousine— da« Leben wird für uns immer ernster unk
schwerer, ich denke einmal ander« als d« Onkel und Franz — ich glaube
da an strenge Pflichten, wo Dein Vater und Bruder nur über unerträgliche
Belästigungen schelten. Und ich sehe voraus, daß die Anforderungen an
uns Glückbkgünstigte fich in Zukunft fortwährend steigern, daß wir noch
viel, viel mehr Opfer an Gut und Zeit Md Genuß zu bringen haben
«erden, als jetzt. Du bist die einzige hier im Hau«, die versteht, wie ich'«
meine! Und je härter und anspruchsvoller die Außenwelt wird, um so
«ehr wächst dar Verlangen in mir nach einer Seele, die mein Empfinden
und mein Leben teilt unK mir die Gewißheit lebendig erhält, auf dem
rechten Wege zu sein. Vielleicht will ich zuviel — vielleicht sollte ich
keinen Auger blick vergiften, daß ich ja Dich habe! — Ein flammende« Rot
überhauchte den Nacken Christine« und brannte, al» sie sich rasch empor-
richtete, aus ihren blaffen Wangen. Mit einem klaren, festen Blick, der
fast gebieterisch erschien, und mit entschlossenem, beinahe zürnendem Tone
sagte sie: „Ich will da, nicht hören. Heinrich— Du hast an mir eine
Schwester— Md Du brauchst eine Frau!" Und wie zur Mahnung senkte
sie die Augen nieder auf die Decke, die ihre gebrechliche Gestalt zur Hälfte
umhüllte.

Heinrich Hagen fühlte fich von der Men Sprache diese« flüchtigen
Augenniederschlagens der armen kranken Christine, de«reichen Kommerzienrats
Hagen ältester Tochter, tiefer ergriffen, al« von dem ungewohnten Tone
in den Worten. Er barg seine Erschütterung hinter einem Seufzer Md
entgegnete: „Wem sagst Du da«, Christine? — Ich dächte, Du hättest
erfahren, wie ich mich nach dieser Frau gesehnt habe, fett — nun seit dem
Tags, von dem ich Dir nun hundertmal erzählte! Gut, daß nur Du Md
ich darum wissen— ich würde einem erschütternden Gelächter verfallen,
wenn man mir anmerkte, daß ich drei Jahre lang dis Sehnsucht nach
einem Mädchen nähre, die ich nur einige Stunden gesehen und gesprochen,
und von der ich nicht erfahren habe, wie sie heißt und wer sie ist. Da«
geht über Weither« Leiden— und gleichwohl, wenn ich an jene Fahrt
zurückdenke, an die sonnig schimmernde Bergstraße, den reinen ungetrübten
Tag, das Gespräch, auf dem nur Sonnenschein und so gar kein Retsestaub
lag, kommt mir alle« so einfach und natürlich vor, al« ob es gar nicht
ander« sein könnte. Und auch dar, was mir hinterdrein so bittere Stundm
bereitet hat, daß ich gar nicht daran gedacht habe, mich um Namen, Wohn¬
ort, Verhältnisse der Anmutigen zu bekümmern— wie schien mir'« an
jenem Tage das einzig Richtige! Großer Gott, es wäre ja besser gewesen,
ich hätte mich als der große Papiermüller von Herbistal, wie unsere Leute
hier sagen, oder meinetwegen auch als der Herr Frabrikant Heinrich Hagen
vorgestellt. Aber Du verstehst doch, daß ich an nicht« weniger dachte als
an unsere Fabriken— überhaupt an nicht« als an die wunderbar schönen
Stunden und an da« frohe Leben, das mir von den Lippen und in den
Augen de« jungen Mädchen« entgegenblühte. Ich war über ihre wahre
mutige Jugend, über die reiche Bildung, die fich nie vordrängte, und über
die innere Güte des Wesen«, da« lebendig und doch wie ein erfüllter
Traum vor mir saß, so beglückt, daß ich erst ganz zuletzt merkte, daß auch
die lieblichen Züge, die reine Stirn, da» reiche, aschblonde Haar und die
feinbewegte Gestellt mir'« angetan hatten! Da hoffte ich denn auf einen
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Ingenieur kommen zu den Ausstiegen nach Wien.
Der Flug-Apparat wurde mit den Antoinette«
Motoren gekauft, mit denen Farman schon zahl«
reHe Flüge unternommen hat.

Konstantinopel  3 . Febr. Trotz aller
Dementi trifft dis Türkei  andauernd ernste
militärische Maßregeln in Mazedonien.
Die Pforte hat andererseits an die Mächte eins
Slots gerichtet, worin sie mtttetlt, daß ste die
Unterhandlungen mit Bulgarien nur dann wieder
rmsnehme, wenn Bulgarien seine militärischen
Vorbereitungen wieder einstelle, sowie seine bereit«
einberufenen Truppen wieder entlasse.

Vermischtes
Zeppelin .Schwindel-  Wie die ehrlichen

Gewerbe mit dem Namen Zeppelin Geschäfte zu
machen suchen, so haben auch die Schwindler schon
seine« Namen« als Zaubermittel sich bemächtigt.
Im November hatte sich in Zürich, so wird der
„Thurg. Ztg." berichtet, ein Deutscher einlogiert,
der sich als Monteur des Grafen Zeppelin
aurgab und renommierte, er sei von diesem nach
Zürich beordert worden, um Arbeiten in der
Maschinenfabrick Escher, Wyßu. Co in der Neu.
«ühle zu beaufsichtigen. Noch am Abend seine«
Logirbezuges saß er in der Wirtschaft nebenan
und machte sich damit wichtig, im persönlichen
Dienste des Grafen Zeppelin zu stehen. Der
Mann imponierte den Gästen, da« Ende vom
Liede war, daß er den Wirt um einen Vorschuß
von 20 Frc«. anging, der bereitwilligst entsprach,
denn der berühmte Zeppelin stand bei ihm gut
in Kredit. Folgenden Tage« borgte auch die
Logirfrau dem neuen Logtrherrn ebenfalls 20
Franken her, da der Monteur versicherte, der
Lohn könne jeden Moment aus Fliedrichrhafen
eintrcffen; der Herr Graf habe ihm geschrieben,
daß er noch weitere Arbeiter herschicken werde.
Al« aber der Mann trotz seiner Versprechungen
nie Geld sehen ließ, wurden ste stutzig und der
Mann kam auf die Idee, einmal bei der Neu¬
mühle dem Manne nachzufragen. Al« man hier
von einem solchen nichts wußte, ging den Leuten
ein Licht auf, daß ste angeschwindelt worden waren.
Man machte bet der Polizei Anzeige und diese
entlarvte den angeblichen Monteur de« Grafen
Zeppelin als Schwindler. Er hieß Otto Meyer
au« Schlesien, Seemann seines Zeichen«, der sich
arbeitslos in Zürich Herumtrieb und sich mit dem
erschwindelten Gelds über die dummen Leute
lustig machte. Das Bezirksgericht verfällt« ihn
in eine Strafe von einer Woche Gefängnis.

—Ein schwerer Schneesturm  herrschte
am Samstag und Sonntag im Staate Nswyork;
erst Montag nachmittag hat er sich etwa» gelegt.
An der Küste erreichte er Geschwindigkeiten von
nahezu 70 Kilometern in der Stunde. Auch auf
dem Ozean wütete er mit voller Heftigkeit. Auf

der Höhe von.Sandy Hook wurde da«Leuch tschiff
»Scotland" von' einem Schooner mitschiff« ge-
rammt. Es sandte eine drahtlose Depesche, daß
er sich in gefährdeter Lage befinde; der Zollkutter
„Mohawk" wurde zur Unterstützung obgesandt.
Da« Leuchtschiff„Look-out" wird vermißt; man
befürchtet, daß e« gesunken ist. Die „St . Loui»"
von der American-Ltnie, die am Sonntag in
Nswyork eintreffen sollte, hat ein drahtlose»Tele-
gramm gesandt, daß ste im Sturm einen Teil
ihre« Ruder« verloren hat und infolgedessen erst
am Montag ankommen konnte. Die Vertreter
der American.Linie haben die Marin ebehörde um
die Erlaubnis gebeten, auf der Martne-Werft
in Brooklyn die Reparatur der „St . Louis" vor¬
nehmen zu dürfen. In der Stadt Newyork ist
der Verkehr durch den großen Schneefall  sehr
behindert. Die Hochbahn ist außer Betrieb gesetzt,
und die Untergrundbahn ist bis zur Grenze ihrer
Fassung»kraft in Anspruch genommen. In Brook-
lyn ist ein großer Teil der Telephon- und Tele-
grophendrähte unter der Schneelast niedergebrochen.
Das Wetterbureau kündigt weitere große Schnee-
fälle an, denen dann ein Fallen der Temperatur
folgen soll.

Brandwunden durch Suggestion.
Ueber die merkwürdige Tatsache, daß in der
Hypnose durch Suggestion, ohne irgendwelche
äußere Einwirkungen, Brandwunden erzeugt wer-
den können, macht der Genfer Professor Paul
Farez auf Grund langjähriger Experimente aus.
führliche Mitteilungen, die jeden Zweifel an
dieser Erscheinung unmöglich machen. So erzählt
er den Fall eine« achtzehnjährigen Mädchens aus
dem Jahr 1904, da« wegen hysterischen Stumm¬
seins, hervorgerufen durch Erschrecken bet einem
Brand, in das Hospital kam. Sie wurde durch
hypnotische Suggestion geheilt; dann wurde ihr
suggeriert, daß sie auf der Unterseite de»Unter,
arme« eine Brandwunde mit Wasserblasen habe.
Die Suggestion verwirklichte sich am folgenden
Morgen vollkommen. Ein Arzt, der von dem
Experiment nicht« wußte, konstatierte eine Ver¬
brennung. Einen anderen Versuch machte der
Stockholmer Arzt Wetterstrand an einer Frau
von 46 Jahren. Er suggerierte ihr während
des hypnotischen Schlafe», daß man auf ihren
rechten Vorderarm einen Tropfen brennenden
Siegellacks fallen lasse.. Sieben Stunden nach
der Suggestion entstand eine Brandblase, die pho¬
tographiert wurde. E« ist unzweifelhaft, daß diese
Erscheinungen wirklich vorhanden waren. Jedoch
hat man nicht bei allen Versuchen mit Hysterischen
den gleichen Erfolg. Farez gibt eine Erklärung
dafür. „Man verlange", meint er, „von einem
Hypnotisierten, daß er die oder die Oper finge;
er wird dazu durchaus unfähig sein, wenn er die
Melodie, die man verlangt, nie gehört hat. Eben,
so wird die Suggestion erfolglos sein, wenn man

von jemanden verlangt, er soll eine Verbrennungs¬
erscheinung Hervorrufen, wenn er sich noch nie-
mal« verbrannt hat. Den Beweis dafür erbringt
ein interessante« Experiment de«Dr. Podtapolsky,
der einem hypnotisierten Bauern suggerierte, er
habe auf der Haut ein Senfpflaster und seine
Haut werde rot und brennend werden. Rach
der Hypnose erschien keine Rötung; der Bauer
empfand nur ein leichtes Wärmegefühl. Er
erklärte denn auch, daß ihm noch niemal« ein
Senfpflaster aufgelegt worden sei und daß er
nicht wüßte, wa» da« wäre. Nachdem er aber
wirklich mit einem Senfpflaster behandelt worden
war. erfolgte bei einer erneuten Suggsrisrung
eine« imaginären Senfpflaster« in der Hypnose
sine starke Rötung der Haut. Dr. Voistn
suggerierte einem jungen Hystero Epileptiker die
Empfindung, daß jeder goldene Gegenstand Brand-
wunden verursache. Berührte der junge Mann
nun ein Goldstück, so sah man an der Stelle der
Berührung Röte und eine Brandnarbe erscheinen.
Wollte man ihm ein Goldstück geben, so weigerte
er sich energisch, er zu nehmen, und zuckte ängst¬
lich mit den Fingern zurück; zwang man ihn, e«
zu berühren, so zeigte er an den Fingern Brand-
blasen. Darauf suggerierte ihm Voistn in der
Hypnose, daß man sich nicht an Gold verbrenne,
sondern im Gegenteil an Silber. Nach dem Er¬
wachen faß'e er ein Goldstück ohne Schwierigkeit
und wollte kein Silberstück berühren, well er
sagte, daß er sich am Silber verbrenne. Voistn
zwang ihn, da« Silberstück in die Hand zu nehmen;
sogleich erschien Röte, dann eine Brandblase.
Auch die Heilung wirklicher Brandwunden kann
durch Suggestion beschleunigt werden. Der
belgische Arzt Delbreuf machte einem Manne mit
einem glühenden Eisen an jedem Arm eine ganz
gleiche wirkliche Brandwunde, nachdem er ihm
vorher suggeriert hatte, daß auf der einen Sette
eine sehr rasche Heilung eintreten würde. So
war es auch. Die Brandwunde auf der in der
Hypnose erwähnten Seite war sogar nicht
schmerzhaft und hellte rasch, während die Heilung
der anderen Seite langsam vor sich ging und
endlich nur unter dem Einfluß einer neuen Sug¬
gestion ganz erfolgte. Dasselbe Experiment wurde
mit demselben Et folg am Rücken wiederholt."

Bekanntmachung.
Auf der Schweinezuchtstation in Sindlingen

sind wieder angekört worden 15 männliche und 12
weibliche Ferkel.

Bestellungen seitens der Mitglieder des laud-
wirtsch. Bezirksvereins nimmt Herr Vereinssekretär
Fechter  entgegen. Der Preis pro Zwet-Monat-Alter
und pro Stück beträgt 36 für die männlichen
und 30 für die weiblichen Tiere.

- Calw,  4. Februar 1909.
Der Perstaad des leudw. Lk?irksverri»s.

Reg.-Rat Voelter.

glücklichen Zufall, wie ein solcher mir ihren Vornamen Erika schon zugeweht
hatte, und fand mich am Ende dem plötzlichen Abschied gegenüber befangen,
ungeschickt hilflos — ließ den einzigen Augenblick verstreichen und meinte
in den nächsten Tagen und Wochen wohl gar, daß es sich um einen guten
Lag und holden Traum gehandelt habe, wie ja der Mensch so viel begraben
muß. — Und lebte im Dunkel dahin, dis mir meine kluge Schwester
Christine ein Licht anzündete. Da« Gefühl, daß ich an jenem Tage eine
lichte Spur de« Glücks verloren habe, werde ich nun wohl durchs Leben
tragen müssen."

„Du denkst doch nicht etwa» daß alle« zu Ende ist, Heinrich?" fragte
die Kranke mit blkümmertem Ton, und mit einem Ausdruck stillen Nach-
sinnen« auf ihrem Gesicht, der den Vetter lächeln machte. „Was ließe
sich denn zunächst noch tun?"

Heinrich Hagen entgegnete kopfschüttelnd: „Dar beste wird sein, sich
zu fügen und zu entsagen. Müßte ich nur nicht jedes Mädchen mit der
Unvergessenen vergleichen, und kämen ste nicht alle, Dich ausgenommen,
Cousine— zu kurz, viel zu kurz bei diesem Vergleich!"

Christines Antwort wurde durch ein Klopfen an der Tür de« Winter-
garten« und den hereingefieckten Kopf Martin« unterbrochen. „Ich soll die
jungen Herrschaften zum Dejeuner rufen und habe schon einmal gepocht,"
rief der Diener und kam dann näher, um den Fahrstuhl der Gelähmten
in Bewegung zu setzen.

Heinrich wir kte ihn zurück. „Ich fahre Dich selbst hinüber, Christine,
rief er freundlich, „und unterwegs aber mußt Du wir noch rasch sagen,
wer Dir den Märchenwald hierhergezaubert hat, die Schneebäume mitten
in« Frühlingrgrün?"

„Die Arbeiter, deren Frauen und Kindern ich am Sonntag vor
Weihnachten beschert hatte, haben wir die ganze Winterlandschaft während
unserer Bescherung aufgebaut. Wenn'« auch nicht recht zum Warnchau»

und den Kamelien paßt, so fitz ich doch gern in der Schneelandschaft, während
sich Eva da unten im Park tummelt."

Der junge Mann hatte inzwischen mit geschickter Hand den vorzüglich
konstruierten Fahrstuhl über die Mißen de« Vorsaale« und über da»
Parkett de« großen Speisezimmer« gelenkt, immer den Diener, der neben
herlief und Hilfe leisten wollte, zurückweisend. Er begrüßte die schon am
Tische Harrenden und erspähte rasch die Stelle, die für Christine am
Frühstückstisch bestimmt war, und geleitete ste an den Stuhl, den Martin
neben diesem Platze breitwillig zurückzog.

Al« Heinrich Hagen sich au« seiner leicht gebeugten Haltung empor-
richtete, fand er sich plötzlich Gesicht gegen Gesicht mit dem jungen Offizier,
den er vorhin auf dem Eisspiegel de« Teiche« gesehen hatte und der keine
Zeit mehr fand, seine Züge au« den Falten eine« halbvergnügten, halb
höhnischen Lachen», mit dem er seine hübsche Nachbarin unterhalten hatte,
in die Ruhe achtungsvoller Erwartung zurückzuzwingen. So tadellos und
verbindlich der Leutnant auch ein paar Sekunden später dreinblickte» der
junge Fabrikherr Heinrich Hagen hatte den Spott, der in da» blonde
Bärtchen schlüpfte, um den hübschen roten Mund de« Offizier« doch noch
zucken sehen und wußte auch, daß da« Lachen seiner Dienstleistung am
Fahrstuhl der Kranken gegolten hatte.

Der junge Offizier verbarg seine Verlegenheit hinter einer hastigen
Bitte an den Hausherrn, ihn dem Neueingetretenen vorzustellen» wa« der
Kommerzienrat, der den Beginn de» Frühstück« unverantwortlich verzögert
fand, kurz genug bewerkstelligte. „Herr Leutnantv. Gravenreuth, Herr
Fabrikbesitzer Heinrich Hagen, rechte Hand und Seele von Hagen und
Söhne."

(Fortsetzung folgt.)
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Amtliche oii» prioataazeige».
Gemeinde Stammheim , OA. Calw

Landholz-Stammholz-,!
Schichtderbholz- u.Reifig-Berkavf.

Am Samstag, den 6. Februar 1SVS,
mittags 1 Uhr, wird im Gasthausz Rößle
in Stammhei« aus dem Gemeindewald DistriktI
Burch Avt. 2 Kuhloch, folgendes Hol, verkauft:

1 Eichte und 9 Rotbuchen von3—6 mLänge,
14—40 cm mittl. Durchm., Ill —Vl. Kl,,
Gesamtmeßgehalt 4,25 Fw.,

187 Rm. buchene Scheiter, 93 Rm buchene Prügel, 2 Rm. buch. Klotzholz,
17 Rm. Nadelholz-Prügel, 29 Rm. Laub- und Nadelholz-Anbruch,
zusammen 328 Rm.,

3700 Stück gebundene buchene Wellen, 702 Stück gebundene Nadelreisig-
Wellen, 4 Flächenlose Nadelreisig geschätzt zu 220 Wellen.

Die Abfuhr ist günstig. Nähere Auskunft erteilt Forstwart-Stv. Jeuter
in Stammheim. Gemeinderat.

Hirsa«, 4. Februar 1909.

Todesanzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten und Bekannten

die schmerzliche Nachricht mit, daß unsere innigstgeliebte
Tochter und Schwester

Emma
heute mittag 5 Uhr im Alter von 16 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen

Gottlob Böttinger mit Familie.
Beerdigung findet Freitag nachmittag3 Uhr statt.

Deckenpfronn.
Z«DsWkckmzsskgk

bringe ich am DieuStag, deuS. Febr.,
von morgeuS 10 Uhr an, gegen bare
Bezahlung zur öffentlichen Versteigerung:

1 leere - Ovalfaß 921 Ltr. haltend,
8 mit Most gefüllte Fässer. 805,
338, 370,302,234 Ltr. haltend,
1 große steinerne Ovalkrant-
staade, 1 gebrauchte Fntter-
fchneidmaschine, 1 tannener
Bottich. 700—800 Ltr. haltend.
1 Schwriuelorb, etwa 2 Rm.
buchene Scheiter, gespalten, etwa
40—80Hopfenh«rden, 25 Simri
Kartoffeln, etwa 2 Rm. gespal¬
tene Bäckerscheiter, etwa2'/-Rm.
Schindel-und Brennholz, I Rm.
gemischtes Brennholz.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Heinrich.

Frische Schellfische
Kieler Bücklinge«.

Kieler Sprotten
treffen heute Abend ein.

am Markt,

Görtneckhrling.
Bis Frühjahr kann ein ordentlicher

Junge in die Lehre treten bei
Handklsgärtner,

G. Mcyer's Nachfolger.

Samstag , de« k. Februar , hält

Metzelsuppe
und ladet hiezu höflichst ein

I . Maier z. Schwane.
Hirsau.

Wegen Wegzug habe ich noch ca. 11 Eimer rote tt«d weihe

zu verkaufen. Gebinde von 20 Liter ab werden zum billigsten Tagespreis
abgegeben.

Hugo 8totr Hirsch und Lamm.

Ltsrbekasre Laim.
Am Sonntag, den 7. Februar , nachmittag- 3 Uhr, findet die jährliche

Generalversammlung

Von Freitag mittag btS SamStag abend bin ich mit einem Trans¬
port großer hannoveranischer

Länferschlveme
im Gasthaus zum „Löwen"  statt.

Tagesordnung: 1. Rechenschaftsbericht,
2. Kassenbericht,
3. Wahle»,
4. Verschiedenes.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
der Ausschutz.

Lreckitbsiik
Ibr KsiMirkMt Mil Kewerbe ln eslv.

Eingetragene Genossenschaft mit beschr. Hastpfl.

vie Kellerslverssmilllllllg
findet am

Sonntag » den 14. Februar , nachmittags 2 /2  Uhr,
im Saale der Bierbrauerei von Julius Dreiß  hier statt.

Tagesordnung:
1) Erstattung des Rechenschaftsberichts über das abgelaufene Jahr.
2) Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
3) Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstands von 1908.
4) Bekanntgabe des Revisionsberichts von Herrn Verbandsrevisor

Schumacher.
5) Ergänzungswahl des Aufsichtsrats.

Die Mtglieder werden zu zahlreichem Erscheinen eingeladen. Die
Jahresrechnung ist den Mitgliedern in unserem Banklokal zur Einsicht
aufgelegt.

Für den Vorstand und AuMsrat:
Keorx 8 . I'evdter.

eizerr- Gerfteustroh,
gepreßt, geben zum Tagespreis ab

Jhingen . Station Renntngen.

im Gasthof zum „Rößle"  in Calw. Kaufliebhaber find eingeladen.

Schweinehaudlung Herrenberg, Telefon »2.

Verloren
auf dem Fußwege Calw-Stammheim
eine silberne Uhr. Abzugeben gegen
Belohnung bei Richard Lanbscher,
alte Handelsschule.

Mer-Gllße,
I. Qualität, pr. Ztr. ^ 9 —, größere
Partie billiger, verkauft

bkwübrt bei roten , tränenden Augen,
schwierigen , nach dem Schlafen
verklebten Augenlidern , chroni¬
schen fenchtenAilgenentzündunge » ,
schwachen oderangestrengten Auge»
(Flimmern! ec. Schutzmarke gest. beachten!

Man verlange ausdrücklich
das ,,kokrto

in gelber Verpackung,
Zu haben in den meisten
Apotheke » L .n 1 die

Flasche mit Gebrauchsanweisung. Wo zu¬
fällig nicht erhältlich, gibt Depots auf
^SV. pkleilk. kruir , leüdniilüb

Eine 2zimmertge fteundliche

Wohnung
ist auf 1. April an eine ruhige Familie
zu vermieten; von wem, sagt die Red.
ds. Bl.I

Nächste Woche backt

Laugenbrezel«
Herm«mn Tierlamm.

Man achte auf
die Schutzmarke bei Einkauf von
Schuhfett Marke Büffelhaut, da nur
Dosen auf welchen die Marke

«iiffelhant
aufgedruckt ist, das echte, altbewährte
Fett enthalten. Es macht Schuhe
weich, wasserdicht und außerordent¬
lich haltbar.

In Büchsenä 20 und 40 Pfg.
zu haben bei:

Calw: Eugen Dreiß.
R. Hauber.
Fr. Lamparter.
G. Pfeiffer.
L. Schlotterbeck.
Chr. Schlatterer.
Otto Sttkel,
K. Otto Vincon.
I . C. Mayer ' s Nachf.

Althengstett: Chr. Straile.
Gechingeu: I . Krauß.
Hirsau: D. Kemmel.

„ H. Wirth.
Liebenzell: Fr. Schoenleu.
MSttlingeu: Gottl. Graze.
Neubnlach: I . Seeg er.
Neuweiler: I G. Rall.
Ostelsheim: G. Fischer.
Stammheim: L. Weiß.
Zavelstein: H. Wiedenmayer.

Druck der A. OellchlLger'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Vaul Adolfs  tu Calw.
Telefon Nr. 9.
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